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Dolce Vita
  frisch aus
 dem Ofen.

Lebensart a la italiana fängt morgens mit 
einem duftenden Pane an und hört am späten 
Abend mit einem herzhaften Focaccia auf. 
Wir wünschen buon appetito. 

Herzhafte Pizza Margherita 

Klassisches Pane Italiano oder ein Pane 
grano duro aus Hart weizengrieß und Olivenöl

Pane diavolo aus Weizenmehl, Pepperoni-
scheiben und Petersilie 

Focaccia mit Oregano und Olivenöl /mit fri-
schen Tomatenwürfeln /mit Tomaten, geriebenem 
Mozzarella und Lauchzwiebeln /mit Paprika, 
Mais und Oliven

Ciabattino, das kleine Ciabattabrötchen

Ciabatta aus Weizenmehl und Olivenöl
 oder Olivia, das Ciabatta mit grünen Oliven  

Cornetto mandorla, Blätterteighörnchen 
mit Marzipanfüllung und Mandeln

Cornetto nocciola, Blätterteighörnchen 
mit Nussfüllung und Streuseln

Cornetto crema, Croissanthörnchen mit 
Vanillecreme

Torta albicocca, Blätterteig mit Vanillecreme 
und Aprikosen

Torta di frutta, Schmandschnitte mit Früchten

Frutti tropicali, Schlemmerbecher mit 
Joghurt, Sahne und Südfrüchten

Die italienischen Wochen
  bei Treiber.
 Vom 28. Juli bis 24. August 2008.
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Filderstadt, red. Unter neuer Lei-
tung ist die Chirurgie der Filderkli-
nik in Bonlanden: Dr. Bernd Vog-
genreiter steht jetzt an der Spitze 
eines Teams aus drei Oberärzten 
und neun Assistenzärzten. Mit 
dem 47-jährigen Mediziner wur-
de ein erfahrener und vielsei-
tigen Nachfolger für Dr. Heinz 
Scheuerecker gewonnen. Nach 
beruflichen Stationen an den Uni-
versitäten Gießen, Freiburg und 
Würzburg, hat Dr. Voggenreiter 
14 Jahre lang am Stuttgarter Ro-
bert-Bosch-Krankenhaus gearbei-
tet. Als ein Schwerpunkt seiner 
Tätigkeit hat sich während dieser 
Zeit die Darmchirurgie entwi-
ckelt. Zuletzt war er als Qualitäts-
manager und Koordinator für den 
Aufbau des zertifizierten Darm-
zentrums mit verantwortlich. 
Großen Wert legt der neue Chef 
der Chirurgie auf schonende Ope-
rationstechniken mit geringer Ge-
webetraumatisierung sowie eine 
gute postoperative Schmerzthe-

rapie. Ein wichtiges Anliegen ist 
ihm zudem die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit sowie ein sehr 
enger Kontakt und die stete Ein-
beziehung der niedergelassenen 
Kollegen. Dazu gehört auch das 
Angebot, die Patienten nach der 
Operation aufzufangen und zu 
begleiten. 

Chirurgie: 
Neuer Chef

Dr. Voggenreiter Foto: cf

Filderstadt, red. Wir haben in 
dieser Zeitung schon mehrfach 
über Bestrebungen von „Scien-
tology“ berichtet, auf den Fil-
dern ihren Einfluss auszudehnen. 
Jetzt hat Ralf Berti, Sprecher von 
„Kids for Kids“, erneut gewarnt, 
mit Flugblättern mache sich  das 
„Professionelle Lerncenter“ an 
Kinder heran - eine Unterorga-
nisation der vom Verfassungs-
schutz beobachteten Scientology.

Der Sprecher dieses Koopera-
tionsprojektes zur Prävention 
schreibt in einer 
Information für 
Eltern: „Es besteht 
die Gefahr, dass 
die Sekte im boo-
menden Markt der 
Nachhilfe gezielt 
auf Kinder und Ju-
gendliche zugeht, 
um diese, aber 
auch die Eltern, 
dann zunehmend 
mit den Lehren 
und Techniken von 
Ron Hubbard zu 
missionieren. Hier-
bei können Kinder und Jugendli-
che ohne es zu wollen in die Fän-
ge der Psychosekte gelangen. Es 

werden überteuerte Folgekurse 
nahe gelegt und mit jedem Kurs 
nimmt die Abhängigkeit zur Psy-
chosekte zu.“  
Es sei sicherlich kein Zufall, dass 
das Lerncenter in der Zeit der 
Zeugnisausgabe verstärkt und 
mit neuer und „positiver“ Flyer-
gestaltung um Schüler geworben 
habe. Für Eltern gehe aus dem 
Flyer weder hervor, dass es sich 
hier um eine scientologische Ein-
richtung handele, noch dass die 
Leiterin des Lerncenters, Monika 
Aktay, eine überzeugte Sciento-

login sei. Berti sah 
sich selbst schon 
einem Drohbrief 
und einer Anzei-
ge gegenüber. Es 
folgten Telefonter-
ror über Monate 
hinweg und wei-
tere Aktivitäten 
gegen ihn. Alle 
Einschüchterungs-
versuche hielten 
ihn nicht davon 
ab, erneut vor dem 
Lerncenter zu war-
nen. Berti  berichtet 

von einem „außerordentlichen In-
teresse“ seiner Aufklärungsaktion 
bei den Eltern im Fildergebiet. 

Ralf Berti weist auf Scientology-Praktiken hin

Erneute Warnung 
vor Lerncenter

Filderstadt, red. Zum 1. Septem-
ber ändert das Fildorado seine 
Tarife. Neu eingeführt wird der 
„Quick-Tarif“, der den kurzen 
Besuch nach Feierabend zu einem 
günstigen Preis ermöglicht und  
montags bis freitags gilt. Er garan-
tiert 100 Minuten Badevergnügen. 
Erwachsene bezahlen 5,30 Euro, 
Kinder 2,70 Euro, der ermäßigte 
Tarif kostet 4,30 Euro. In Kombi-
nation mit einer Wertkarte kann 
man nochmals bis zu 15 Prozent 
sparen. Leicht erhöhen sich die 
Preise fürs Erlebnisbad und SPA. 
Fildorado-Chef Wolfgang Hermle 
begründet die Preiserhöhungen 
mit „extrem gestiegenen Ausga-
ben für Energie“, die bei einem 
Bad in dieser Größenordnung er-
heblich zu Buche schlügen. 

Neue Tarife 
im Fildorado

Neuhausen, red. Am 9. und 10. 
August veranstaltet der FV Neu-
hausen zum 34. Mal internationale 
Volkswandertage. Start und Ziel 
über 5, 10 oder 20 km ist jeweils 
die Egelseehalle. Gestartet wird 
an beiden Tagen von 6 bis 13 Uhr. 
Am Sonntag sorgen die „Jungen 
Reiners“ zwischen 9 und 14 Uhr 
für Unterhaltung. Auskunft über 
Telefon 07158-684 12.

Volkswandern 
im Sauhag

Region, mg. Bestattung in 
Deutschland ist inzwischen teu-
er geworden. Preise von 3.000 
Euro bis gar 25.000 Euro sind 
möglich. 

Für eine nach üblichem Verständnis 
als „würdig“ anzusehende Bestat-
tung werden in Deutschland nach 
Angaben des statistischen Bundes-
amts durchschnittlich etwa 4.000 
Euro (zuzüglich der Kosten für 
Grabstelle, Grabstein und die Nut-
zung kommunaler Dienstleistungen 
wie etwa Aussegnungshallen) auf-
gewendet. Die Höhe der Kosten ist 
unter anderem darauf zurückzufüh-
ren, dass in keinem Land der Erde 
der Umgang mit den Verstorbenen 
durch staatliche Rechtsnormen so 
detailliert und umfassend regle-
mentiert wird wie in der Bundes-
republik. Für die Normierung des 
Bestattungs- und  insbesondere des 
Friedhofswesens werden die Hin-
terbliebenen zur Kasse gebeten. 
Besonders in Zeiten versiegender 
Steuereinnahmen wurden in den 
Kommunen die Bestattungsge-
bühren erhöht, jedoch nicht gesenkt 
als die Einnahmen wieder kräftiger 
sprudelten. Eine der Ausnahmen 
bildete Leinfelden-Echterdingen, 
wo jüngst die Gebühren gesenkt 

wurden. Freilich bleibt die Filder-
gemeinde auch mit ihrem redu-
zierten Gebührensatz immer noch 
ein teures Pflaster für Bestattungen 
in  der Region. So wurde die Ge-
bühr für die Nutzung der Feier-
hallen in den vier Stadtteilen von 
595 Euro auf 395 Euro gesenkt. 
Die Grundgebühr für Urnenbei-
setzungen wurde von 441 Euro 
auf 338 Euro reduziert. Die neue 
Gebührenordnung ist seit dem 
1. August  in Kraft.
Zum Vergleich: In Stuttgart fal-
len für die Nutzung der Ausseg-
nungshalle 181 Euro Gebühren an 
und in Ostfildern 150 Euro.  Auch 
in Filderstadt sind Bestattungen 
vergleichsweise teuer: Ein  ein-
faches Urnengrab kostet hier 350 
Euro und die Nutzung einer Fei-
erhalle wird mit sage und schrei-
be 700 Euro veranschlagt.
Gerüchte, nach denen Angehö-
rige aus L.-E. oder Filderstadt 
ihre verstorbenen Familienmit-
glieder aus Kostengründen  lieber 
in Nachbargemeinden bestatten 
lassen wollen haben sich indes 
nicht bewahrheitet. Auf Anfrage 
erklärten die zuständigen Ämter 
in Stuttgart und Ostfildern von 
einem „Beerdigungstourismus“ 
noch nichts bemerkt zu haben. 

Trotz teilweiser Gebührensenkung

Auf den Fildern 
ist Sterben teuer

Ralf Berti Foto: cf


